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Abstract 

Eisenbahnverkehr erzeugt durch die Interaktion zwischen Rad und Schiene mechanische Schwingungen, 
die sich als Erschütterungen und Körperschall über den Untergrund in die Umgebung ausbreiten. Diese 
Schwingungsbelastung kann die Lebensqualität von Anwohnern beeinträchtigen und erfordert technische 
Maßnahmen zur Reduktion direkt an der Quelle. Die Verwendung von Schwellensohlen stellt eine 
wirtschaftlich attraktive Möglichkeit dar, Körperschall und spürbare Schwingungen zu reduzieren [1], indem 
ein schwingungsfähiges System ausgebildet wird [2]. 

In diesem Beitrag werden die Ergebnisse von Schwingungsmessungen vorgestellt, bei denen ein 
Holzschwellengleis auf ein besohltes Betonschwellengleis umgebaut wurde. Ziel der ÖBB war es im Zuge 
des Umbaus mindestens den gleichen, wenn möglich sogar einen verbesserten, Erschütterungsschutz zu 
erreichen. Der Umbau erfolgte von Holzschwellen auf besohlte Betonschwellen mit hochelastischen 
Schwellensohlen (Typ SLS1308G) zur Reduktion der Schwingungsemissionen. Die Wirksamkeit wurde 
durch Vergleichsmessungen vor und nach dem Umbau sowie durch die Bestimmung der 
Einfügungsdämmung nachgewiesen. Zusätzlich wurde ein Referenzabschnitt ohne Schwellensohlen 
untersucht, um den Einfluss der Sohlen eindeutig zu bewerten. 

 
Abbildung 1: Betonschwelle, ausgestattet mit einer Schwellensohle 

Die Messungen erfolgten gemäß einschlägigem Normen im Frequenzbereich von 4 Hz bis 315 Hz [3]. 
Verschiedene Zugtypen (Personen- und Güterzüge) wurden berücksichtigt, um realistische 
Betriebsbedingungen abzubilden. Die Ergebnisse zeigen eine deutliche Reduktion der Schwingungen durch 
den Einsatz von Schwellensohlen. Besonders im relevanten Frequenzbereich um 63 Hz konnte eine 
mittlere Einfügungsdämmung von etwa 10 dB erreicht werden, was einer Reduktion von rund 69 % 
entspricht. Auch im Frequenzbereich zwischen 40 Hz und 200 Hz - der besonders für sekundären Luftschall 
relevant ist - wurden signifikante Verbesserungen beobachtet. Im Vergleich dazu zeigte der 
Referenzabschnitt ohne Schwellensohlen kaum Verbesserungen. 

 

 



 

   

 
Abbildung 2: Einfügungsdämmung nach Umbau von Holz- auf besohlte Betonschwellen bei Talent-Zügen 

Die Ergebnisse bestätigen, dass Schwellensohlen eine effektive und wirtschaftliche Maßnahme zur 
Reduktion von Schwingungen darstellen. Neben der direkten Reduktion wird auch die Gleislage langfristig 
stabilisiert, wodurch sich zusätzliche Vorteile ergeben. Hochelastische Schwellensohlen aus Polyurethan 
bieten daher großes Potenzial zur Verbesserung des Erschütterungsschutzes im Bahnverkehr. Sie stellen 
insbesondere bei Sanierungsmaßnahmen eine praktikable und wirtschaftliche Lösung dar. 
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